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Wetterbericht.
' Für Ohio und das westliche
Pennsylvanien und Indiana: Schönes
Wetter am Donnerstag und wahr-scheinli-

am Freitag., Südliche bis
südöstliche Winde.

Ausland'Tclegraph

VerUcuWeZIelOlag erlagt
Hi

Die Schlußsitzung war vou slür

mische Szenen begleitet

Weil die Sozialifte schweigend in
ihre Sitze geblieben wäre,

Während die üblichen Hochs auf den

Kaiser ausgebracht wurden.

Der neue preußische Minister des In
neren Loebell will von einer Wahl

reform nichts wissen.

Schwere Beschuldigungen erhebt Dr.
Liebknecht im .Vorwärts"

,

Gegen den verstorbenen Gouverneur

von Metz, Generalleutnant von
, Lindenau.

Er behauptet, er sei ein Schulden

machet und Titelschacherer ge-

wesen.

Das Centrum erleidet bei den Ge

meinberathswahlen in den Reichs

landen Niederlagen.

England hat keine Abmachung mit

Deutschland wegen der Panama
Pacific - Ausstellung.

Die Suffragetten versuchen den König

Georg und die Königin Mary
auszuräuchern.

Aus dem Deutschen Reich.
Berlin. 20. Mai. Der Reichstag

vertagte sich am Mittwoch inmitten ei.
ner fürchterlichen Konfusion und

Szenen, wie sie nur sel

ten erlebt werden. LixSozial.isten,
anstatt sich aus dem Saal zu entfer
nen, ehe die üblichen drei Hochs auf
den Kaiser ausgebracht wurden, Mie

ten tn ihren SitzkI. und weigerten sich,

sich zu erheben. Der Präsident. Jo
hannes Kaempf. tadelte sofort die So-allst-

wegen dieser Respektlosigkeit
dem Kaiser gegenüber, worauf ihm
aber zugerufen wurde: .Das ist unsere
eigene Angelegenheit." und sie versuch
ten mit Gejohle die Hochrufe zu über-töne- n,

die anderen Parteien antworte
lea aber mit stürmischem Applaus.

Die Regierungs Monopolvorlage
wurde nicht wieder vor den Reichstag
gebracht und sie ist somit abgethan.

Vorher kam es noch zu einer schar-se- n

Debatte über die von der zuständi,
exn Kommission beantragten Aende-

rungen der bekanntlich auf Beranlas-sun- q

des Kaisers eingebrachten
Novelle. Der Kriegs-

minister General v. Falkenhayn sprach
sich in einer längeren Rede entschieden
gegen die von der Kommission ver
langte Abschaffung des strengen Ar-rest- s,

sowie gegen den Antrag aus,
daß die Reservisten dem militärischen
Strafrecht nur für die Dauer derKon
trollversammlung unterstellt sein soll
ten. In seinen Ausführungen erklär
te der Minister, daß die Regierung die
b!antragten Aenderungen unter keinen
Umständen annehmen könne, da durch
dieselben die Disziplin im Heere un
jcrgraben würde.

Student unter Mordver.
dacht.

Wie aus Darmstadt berichtet wird,
ist dort der Student Wilhelm Bogt
als des Mordes verdächtig polizeilich
eingezogen worden. Er 'oll den

Heydrich. mit welchem er
zusammen gewohnt. " ermordet und
dann das Haus in Brand gesteckt ha-de- n.

Die Leiche des Vrivatze!ekr'e?
wurde, nachdem das Feuer gelöscht
war, mit einer klaffenden Wunde im
Schädel voögefunden. Der Berdacht
richtete sich qegen den Studenten, der
nunmehr festgenommen wurde.

Liebknecht macht neue
.Enthüllungen".

, Zum Beweise seiner in letzter Woch.'
im Reichstag aufgestellten Behriup-tun-

daß mit der Gunst des Kaisers
Schacher getrieben werde und zur
R'chtfertigung seines Angriffs auf den
verstorbenen General v. Lindenau
macht der sozialdemotratische

Dr. Karl Liebknecht
heute im .Vorwärts" neue Enthüllun
aen. In dem sozialdemokratischen
Zentralorgan stellt Dr. Liebknecht die
Behauptung auf, daß der frllhereKom
Mandant von Metz nicht nur ein pdo
fessioneller Schuldenmacher gewesen
f.l I.hVi.h 4 .In. ''7. jt--, 4 l m m i iiviiviiii uuuj itii.it syyui(. uui
Siitln getrieben habt.

Dr. Liebknecht behauptet. General-leutna- nt

von Lindenau sei unter Hin.
terlassung einer großen Schuldenlast
auö dem Leben geschieden. ' An die

hundert Gläubiger weinten ihm nach.

In erster Linie seien es kleine Leute,

welche zu Schaden gekommen, kleine

Handwerker und Kaufleute, aber auch

Weinhändler, Musillehrer. Autbhänd
ler. Börsenmakler. Apotheker. Aerzie,

Beamte und Offiziere befänden sich

unter der großen Schaar der Glaub,- -

gcr. Die Schuldenlast giebt Dr. Lieb

knecht mit einer Million Mark an.
Dieser ständen nur unbedeutende Ak-ti-

gegenüber, so daß die Konkurs-dividend- ?

jedenfalls eine sehr gering:
sein werde. Des Weiteren behauptet

Dr. Liebknecht im Vorwärts",, es

könne angeblich dokumentarisch wie-se- n

werden, daß Generalleutnant von
Lindenau einen Schacher mit demVer-kau- f

von Titeln getrieben habe.
Die Blätter verlangen, soweit sie

die peinliche Angelegenheit überhaupt
kommentiren. ein gründliche Untersu-chun- g

der ganzen Sache.

Keine neue preußische
Wehrvorlage.

Der neue preußische Minister des

Innern v. Loebell machte heute sein
Debüt im Abgeordnetenhzuse des
Landtages. Zu einem oratorischen
Meisterstück gestaltete sich seine Rede
nicht, aber sie zeichnete sich durch
Schneidigkeit und rückhaltlose Offen-he- it

gegen die Linksparteien aus.
hat der neue Minister keinen

Zweifel daran gelassen, daß er in den
Bahnen seines Vorgängers Dr. v.

Dallmitz, des nunmehrigen Statthat-ter- s

der Reichslande. wandeln u. keine

Kompromisse mit den radikalen Eli
menten schließen wird.

Bei der Eröffnung der General-Debatt- e

über den Etat kritisierte der
Fortschrittl:r Dr. Pachnike die Herr-schen-

Unsicherheit der inneren Poli-ti- k

und das Unheil anrichtende .Poli-tisiere- n

schreilustiqer Generale. Der
Redner schloß feine von der Rechten

mit häufigen lauten Protesten unter
brochene Rede damit, daß er an. den

neuen Minister des Innern die Frage
richtete ob er dem Landtag eine den

Wünschen des Volkes entsprechende

Wahlrechtsvorlage zu unterbreiten
-

Diese. Frage beantwortete derLZach-folge- r

Tallwitz'. als er sich unter
Spannung zu seiner Entgeg- -

nung erhob, mit einem laioina?en
.Nein!" Ohne sich um die Mißfal
lens . Kundgebungen der Linken zu

kümmern, fuhr er fort, daß er bis
sitzt keine Zeit gehabt habe, sich mit
dem Studium der W.vlrecylS ra--

in besassen. Das iekiae Dreiklas
sensystem habe sich gut bewährt un?
dürfe nicht über den Haufen geworfen

werden. Tie Regierung yave men:

die Absicht, sich durch die Hauptfach- -

lich von sozialistischerSeite aus be- -

triebene Agitation von ihrem erprobten
Pfade abdrängen zu lassen.

Bei der Ernennung von voeoeu
litten die liberalen Blätter erwartet.
der Kanzler v. Bcthmann habe sich

den Bertrauten Büloms. den Schöpfer
des .Bülom - Blocks", zum Nachfol-ge- r

von Tallwitz auserkoren, in mit
seiner Hülfe in Preußen eine Wahlre-for- m

durchzuführen. Dieser Erwar-tun- g

ist nunmehr der Minister selbst
entgegengetreten.

Eröffnung des Großschiff-fahrts'Kana- l.

Am 17. Juni wird der Kaiser per

sönlich den nunmehr fertiggestellten

Ero'zschiffahrts . Kanal, welcher Ber
lin mit Stettin, die Oder mit d:r
Spree, verbindet, eröffnen.

Es ist dieses ein gewaltiges Werk,

das in den letzten Jahren fertigge
stellt wurde Besonders sind es die

Lieper Schleusen Anlagen, welche die

allgemeine Ausmerkiamkeit aus na,
lenken. Durch viermaliges Schleusen
wird der 36 Meter betragende Unter
schied zwischen dem Spiegel der Oder
und dem der Spree ausgeglichen una
sv in zwei Stunden erreicht, was frü
ber einen aanzen 2aa in Anspruch
nabm. Die ftii&rung des Kanals
machte a:i einer Stelle die Ueberbrü
dung eines 2hals nothwendig, in ei-

nem mächtign Trog von Thon uns
Blei wird der Kanal über die .im
Tbale befindliche Eisenbahn wegge-führ- t.

Eröffnung, de erweite rten
K a i s e r W i l h e l m ' K a n a l s.

Zu einem Ereigniß ersten Ranges
dürfte sick die Eröffnung des ermeiter-te- n

Kaiser Wilhelm Kanal gestal

ten. welche am 24. Juni, gleichfalls

im Beisein deZ Kaisers, stattfinden
snN

Der die Nord, und Ostsee verbin

bende Kanal stak sich im Laufe der

Jahre als zu eng für die immer grö

f er werdenden Krieassckiffe erwiesen.

So wurde an die Verbreiterung des
WasserweaS herangetreten. In erster

Linie war es der Neubau der Schleu'
fen. die ' nunmehr in ihrer Art inziz
dastehen. Sie übertreffen an Größe

selbt die Schleusen des Panama Ka-r.a- ls

und sind im Stande, auch die

größten Ueber Dreadnoughts aufzu
nehmen. '

Wie verlautet, wird der Kaiser bei

der Eröffnung an der Spitze der

deutschen Schlachtflotte
durch den erweiterten Kanal fahren.

Heim fürSchauspieler.
Wie aus München berichtet wird,

hat der dortige Hoflchauspieler und
Schriftstellir Alois Wohlgemuth, ver

deutschen Bühnengenossenschaft zum

Zweck der Errichtung eines urtioiiings
Keims in Schongeising im Bezirisami
Brück in Oberbayern ein Haus uns
Grundstück geschenkt. Das hochherzige

Geschenk ist vom U)lrellor:u,n ocr

Lühnengenossenschat dankbar ange- -

nommen worden.
Sieg der Sozialisten in

Elsaß - Lothringen.
StraKbura. 20. Mai. Ange- -

sichts der großen Umwälzung in den

internen Angelegenheiten ver vttq-- j

lande in den letzten Monaten ist d:n
öl'mkinratbsmablen in Elsak - Loth
ringen mit mehr als gewöhnlichem In
tcresse entgegen gesehen worden.

Diese Wahlen haben nunmehr, oe- -

sonders in den Städten, große sozia- -

liftisch Fortschritte und eine Nieder
läge der Zentrumspartei ergeoen.

fmitfiiiinM hfr yii.iiian wa
stillt jjiiis.tytn "
ren die Vorgange von Mottn ge

macht worden.

Des Hochoerraths ange-- k

l a gt.

Bor dem Landgericht in Kolmar
im Elsas wurden die Verhandlungen

-- n den Zeichner Waltz erotsner. or.
unter dem Pseudonym Hansi ein auf- -

sehenerregendes Buch, betitelt Won
Village". geschrieben hat. Der
Staatsanw.ilt beantragte am Achill!;

seines Plaidoyers eine sechsmonatlich:
Gefängnisstrafe und fünfzehnhundert
Mark Geldstrafe. Das Gericht, gab
diesem Antrag jedoch nicht Folge, er- -

klärte sich vielmehr suns unzulanv,z
ur.h totriviti den Vroikk weaeil hoch- -

rerrä'.hischer Zendenzen. die das Buch

ausweise, an das ,n vielem aue zu- -

ständige Reichsgericht ,n Leipzig, 'a-raufh- in

erfolgte die Verhaftung des

Zeichners Waltz.

Ezplosion auf einem Tor
- ped o b ti

B i z e r t a. Tunis. 20. Mai. In
Folge einer Explonon an Bord des

französischen Torpedobootzerstörers
. Nenaudin" wurden am Mittwoch vier
Heizer getödiet ud einer schlimm ver,

brüht. Der Unfall ereignete sich way-ren-

der französischen Flottenmanöver

Ein deutscher Städtelag in
Böhmen.

Wien. 20. Mai. In Traute- -

nau. die unweit der komisch schUsi

sehen Grenze gelegene Stadt, hat ein

deutscher Ttädtetag stattgefunden.
Nickt meniaer als hundert deutsch'

Gemeinden waren durch Abgesandte
auf der Taauna vertreten.

Auf der 2age-ordnl,- stand die

Frage der Abwehr der sich in Nord?
bvkmen iminer weiter ausbreilenven
Herrschaft der Tschechen. Grade d:iä

Geschick Traiitenaüs. der Tagungs-stadt- .

wurde als tnpisches Beispiel

dafür angeführt, welche Fortschritte
das Tscbectientbum gemacht und wie

die Deutschen überall zurückgedrängt

werden. Früher eme ganz deutsch:

Stdt. ist sie keilte zur tschechischen

5ockbura geworden. Strakennamen.
Firmenschiizer, Verkehrssprache, alles
tchechiich.

lsinstimmi wurde ein BeschluK a?
faßt, welcher sich gegen die Vergerzzl-tigun- g

'der Teutschen auch auf d:n-Gebi-

der Rechtsprechung wandte.
Die Vertreter der hundert deutschen
Gemeinden verlangen die Errichtung
eines besonderen deutschen Kreisge-richt- s.

um da? Teiitschthum Nord
böhmens von der Beherrschung durch

das tchechische Kreisgericht in Gitschin
zu befreien.

kleine Abmachung zwischen
Deutschland und

England.
London. 20. Mai. Francis Tyke

Ackland. der parlamentarische Sekre-

tär des auswärtigen Amtes, stellte am
Mittwoch im Unterhaus in bestimmter
Weise in Abrede, daß das ablehnende
Verhalten Englands der San Iran-ciscce- r

Ausstellung gegenüber die Fol
ge einer Abmachung mit Deutschland
sei. wie wiederholt behauptet worden
ist. Eine bezügliche Fraae beantwor
tend, sagte ex: .Es besteht keine Ab
machung und auch keinerlei Verpflich-tung- .

moralischer oder anderer Art.
zwischen Teutschland und England
mit Bezug auf die Panama-Pacifi- c

Ausstellung."
Als die Aufmerksamkeit des Sekre-

tärs auf eine geaentheiliqe Erklärung
gelenkt wurde, die vor einiger Zeit
Ernst Bassermann im deutschen Reichs,
tag abgegeben, sagte er, daß er nicht
für eine Aeußerung verantwortlich qc
kialien werden könne, die in einem auS
ländischen Parlament gemach) werde.

Her nenrjle öicg villa'5 öei

Müon. i

Die 4500 Man Regierung.
truppen die sich von Mo,

rlovia zurückgezogen

I eie Jsalle gerathen, die ihnen
Villa gestellt

Die Folge war, daß Villa neun Feld- -

und Maschinenaeschiie.
i

Viele andere Massen nd eine Mil- -

lion Patroiien,

owiL suns ruppeiiziig? eroeinci
und W) Gefangene gemacht

' )

Saltitto wird erst angkgrif'en wer

den, nachdem die Eisenbahn

zwischen ParadSn und

der Stadt pa

rirt ist

Tr. Urrutia muß in Vera Cruz von

Truppen bewacht jwcrden.

Damit ihm die Mezilaner kein Leid
zufügen.

m
Die Säuberungen Vtra Cruz durch

die Amerikaner.

Villas neue si tr Sieg.
E st a c i o n A m ar.g o s. Meriko,

19. Mai. via El Paso. 20. Mai. Ge-

neral Francisco Villa hat am 17. Mai
den ersten großen Sieg in der Kam
paqne gegen Saltillo errungen, als er
bei Paradon mit 4000: Mann 4500
Regierungstruppen schlug, die sich von
Monclovia zurückgezogen hatten.

Der Sieg ist um so'ivichtiger, weil
damit Villa verhindert hat. daß der
Garnison von Saltillo Verstärkungen
zuaesührt wurden, die den Vertheidi
gern der Stadt von großem Nutzen
gewesen sein würden, i

Die 4300 Mann Regierungstruppen
batten am 15. Mai BMclovia in fünf
Truppenzügen verlassen, als der

Francisco Murguia.
der von Piedras Negtas, gekommen
war. gegen die Stadt verrückte. ' Mur,
guia hatte Villa gewarnt, daß die Re
gierungstruppen unter den Generälen
Aloares. Guardiola und Munoz ver-such-

würden. mit der Garnison
von Saltillo zu vereinigen und Villa
hatte deshalb alle Vorbereitungen ge

troffen, um ihnen in Paredon einen
warmen Empfang zu bereiten. Er
hatte seine Truppen in drei Kolonnen
getheilt. Das Centrum kommandirte
er selbst. AIs die ersten zwei Trup
pen'üge am Sonntag Abend um 10.40
in Paredon ankamen, wurden sie sofort
von den drei Kolonnen umzingelt und
in vierzig Minuten befanden sich die
Reqicrungstruppen. die nicht getödtet,
verwundet oder c'emngrn genommen
worden waren, auf der Flucht, ihre
Munition und ihren Proviant im Cti-ch- e

lassend.
Die Regierungs-Generäl- e Miguel

Alvarez und Jgnacio Munoz wurden
in dem Gefecht getödtet und zwei an-drr- e

Generäle, darunter General
Ozorno. und viele vndere Offizier:
wurden sofort nach ihrer Gefangen-nähm- e

erschossen. Fünf Truppenzüge
mit allen Transportwaacn der

fielen Villa in die Hän
de. sortie eine Million Patronen, neun
Feldgeschütze, mehrere Mafchinenge-schütz- e

und grofte Vorräthe an Lebens-Mittel- n

und 900 Gefangene.

i einem gleichzeingen bei Zertuche
stattgefundenen Gefecht wurde ein Ge-ner- al

mit seinem ganzen Stab gefan-ae- n

genommen und alle wurden sofort
hingerichtet.

Während des TageS wurde im
Hauptquartier Villas angekündigt, daß
die Armee erst weiter gegen Saltillo
vorrücken werde, nachdem die Eisen-bab- n

zwischen Paredon und Saltillo
reparirt worden ist. Villa will nicht,

daß seine Truppen und Pferde vom
Marsch, von der 5ie und von Durst
erschöpft vor Saltillo ankommen
Wenn die Eisenbahn reparirt ist. kann
er mit frischen, aulenährten Truppen
angreifen.

In den Kämpfen am Sonntag mur-de- n

auf beiden Seilen nur 45 Mann
getödtet und 110 vttwundet. Die

war aber nicht in Aktion und
der ganze Kampf dauerte 45 Minuten.
Abberufung von Schiffen

auö merit a nifchen
Gewässern.

Washington, D. C.. 20. Mai
Das Marinedepartement geht mit der
Absicht im. binnen Kurzem einen
Tbeil der in mexikanischen Gewässern
befindlichen Floüe zurückzuziehen
Der stellvcertretende Sekretär Roose
velt sas,te während des Tages, daß er
hoffe, innerhalb ein,-- Woche eme Di
vision der atlantischen Flotte, aus vier
Panzerschlsfen und funs Torpedoboo
ten bestehend, zurückberufe können,

GrllndlicheSäuberungvon
Vera Cruz.

Vera Cruz. 20. Mai. Ein
Riesenantodafe von Lumpen und
Kram ans den Rumpelklainmern in
allen Häusern der Stadt bildete ei-n-

weiteren Schritt in dem Bestie-be- n

er .Americanos", Vera Cruz
ebenso sanitär zu machen, wie z. B.
Havana und die Kanalzone. Das
.Unternehmen war mit großen Säiwie-rigteite- n

verknüpft, denn der Mexi-kün- er

wirft nie einen Artikel weg,
mag er noch so unbrauchbar sein.
Zweihundert Jahre alter Kram und
Lumpen wurde von den Karren weg-gefüh- rt,

darunter Kleider und Sciinh:
aus der Zeit von Kaiser Jturbide.
von Maximilian und Benito Juarez.
Koffer, die so vermodert waren, daß
sie bei der Berührung zlisammenfie-lcn- ,

wurden in einem Haus gefundc.:.
Unter den alten Lumpen waren auch

Mauserpatronen versteckt, was erst
beim Verbrennen entdeckt wurde. Bei
ihrer Explosion wurde ein Mann am
Bein verwundet.

Die Marinesoldaten, die die Auf-gäb-e

haben den Dr. Aureliano Urru-ti- a

zu beschützen, den früheren Mi-nist- er

des Innern im Huerta Kabi-ne- t,

haben alle Hände voll zu thun,
um weitere Demonstrationen seitens
der Mexikaner gegen ihn zu verhin-der- n.

Di ganze Umgebung des Ho.
tels. in dem Urrutia mit seiner Fa-mil-

wohnt, wird scharf bewacht.

Die amerikanischen Offiziere
während des Tages zwei

Gruppen von Mexikanern, die in
Caf'-- s Sitze in solcher Weise einge-nomm-

hatten, daß sie den Block, in
dem sich das Hotel befindet, von allen
Skiten beobachten konnten. Mexikaner
von Vera Cruz benachrichtigten die
A:!',erikaner. daß es mexikanische

und Soldaten in
Verkleidung seien. Die Leute wurden
von da an scharf beobachtet, da keine

Verinlassung für ihre Verhaftung
vollenden war.

Einige Merikaner sind der Ansicht,

ban die Anwesenheit dieser und ande-re- r

merikanischer Regierungsoffiziere
in den Straßen von Vera Cruz den
Zweck hat, dem Dr. Urrutia io viele
Unannehmlichkeiten als nur möglich zu
verursachen, wenn sie ihn nicht

können. da"Sand as

sen. Ter ehemalige Minister und feine
Fgmilie blieben während des Tages in
ihren Zimmern, vor denen auf der

Straße 7iarinesoldaten Wacke stehen.
AlleMableiten werden indenZimmern
seroirtuno Marinesoldaten stehen in

dem Korridor vor den Zimmern
Wache.

Tie amerikanischen Offiziere wür-de- n

froh sein, wenn Dr. Urrutia das
Land verließe, denn es ist eine schwere
Verantwortlichkeit, ihn vor den,

der Merikaner zu beschützen,

und doch find die Ver. Staaten
ihm allen möglichen Schutz zu

gewähren.

Beginn der Konferenz in
Niagara Falls. Ont.

Niagara Falls. Out.. 20.Mai.
Tie erste Konferenz der Telegaten. die

zwischen den Ver. Staaten und der

.siuerta Regierung vermitteln sollen,

fand hier am Mittwoch statt. Die
Eröffnungsrede wurde von dem bra- -

spanischen Botschafter Da lernet
der die Telegaten willkommen

hieß und die Hoffnung ausdrückte, daß
die Berathungen von Erfolg begleitet

sein würden.
Im Namen der Ver. Staaten und

Mexikos hielten der Richter Lamar
und Emilio Nabosa kurze Reden.

In der heutigen Versammlung wur
de' nur ine temporäre Organisation

zu Stande gebracht. Es wurde unter

Anderem beschlossen, daß die Bevoll-machtiqt-

Brasiliens. Argentiniens
und Chiles den Vorsitz über die Kon-ferenz-

führen sollen.

Huerta's eventuelle Re
s i g n a t i o n.

Stadt Mexiko, 20. Mai. D
provisorische Präsident Huerta sagte

am Mittwoch in einem Interview:
.Die merikanischen Friedensdelegaten
sind nickt autorisirt worden, meine

Resignation auf der Konferenz zu Ria
gara Falls zu offeriren."

'Vorber hatte der Minister des Aeu-ßere- n.

Esteoa Ruiz, erklärt, daß die

,nklikc,nischen Bevollmächtigten genü-aeii- d,

Vollmacht" erhalten hätten, sich

mit jeder Angelegenheit zu befassen, die

im Interesse der Lösung der interna-

tionalen Schwierigkeiten zur Sprache
gebracht werden sollten.

Henry Siegel kehrt nach
NewIork zurück.

Southampton. England, 20.
Mai. Henry Siegel. 4n in New York

in Verbindung mit dem Bankerott sei-n- er

Privatbank und seiner Depart?-mentsgeschäf- te

des Großdiebstahls
angeklagt wurde, ist am Mittwoch an
Bord der .Olympic" wieder nach New

Aork abgereist.

0nsanD(ieC!irapl)

Col. peoltore Tmkuli ,

Stürzt sich sofort wieder iu die

politischen Äämpfe.

Er will bis zum November eine

energische ampagne füre.
Den Vertrag mit Colombia, ater dem

die Republik $25,000,000 er

halten soll,

Verdammt er in der schärfsten Weise.

Auch. erklärt er sich gegen den Wider-ru- f

des Gesetzes,

Unter dem amerikanische Küstenschiffe

keine Panamaianalgebllhren zu

bezahlen haben. -

Schreckliches Automobilunglück in

Ashoille. Ohio.

Sechs Personen dabei getödtet.

Vom Becker - Prozeß in New York.

Co l. Roosevelt beschäftigt
sich wieder mit der

Politik.
O y st e r B a y, Mass.. 20. Mai.

Zwölf Stunden nach seiner Rückkehr
von Südamerika war Col. Roosevelt
schon wieder vollauf mit der Politik
beschäftigt. Er war früh aufgestan- -

den und nach dem isruhnuck fing er

sofort an, die Fäden wieder aufzuneh-me- n,

wo er sie vor sieben Monaten
hatte fallen lassen, und er beabsichtigt
eine der energischsten und anstrengend- -

slen Kampagnen in seiner Karriere zu

führen. Er hat schon einen Plan für
eine Kampagne - Tour vom Atlanti- -

säxn bis zum Sllllen Ozean ausgear- -

beitet.
George W. PcrtinS. von New York.

Vorsitzer des Nationalen Exetutw-Kommitte-

der Progression, kam

frühzeitig nach Sagamor Hill nud
hatte eine lange Unterredung mir iioi.
Roosevelt, dem er Bericht über die

Situation abstattete.
'In einer Unterredung mit Freunden
kritisirte er das Verhalten der n

in der Kontroverse mit
Colombia wegen Panamas. Er er- -

klärte sich ganz entfaneden dagegen,

dan die Regierung Erpressungsgeld"
an Colombia bezahle. Wenn wir
dies zugäben, ware es genau dadselve.

als wenn in künftige? Präsident der
Ver. Staaten bei dem Nachfolger

Huertas wegen der Besetzung von Vera
Cruz Abbitte leisten würde." Was
die Bezahlung von $25,000,000 an
Colombia betrifft", sagie Col. Roos-vel- t.

dabei wie entsetzt die Hände in
die Höhe hebend: nun, das ist

Col. Roosevelt erklärte sich auch ganz
entschieden gegen die Aufhebung des

Gesetzes, unter welchem amerikanische

Küstenschiffe von der Abgabe von
- Gebühren bcsreit wurden.

Er rilärte es für durchaus korrekt,

daß di Angelegenheit vor ein Schiedö- -

nrrrfi nrbra&t Kltht. IveNN dos Reckt

der Ver. Staaten, die Abgabmfreiheit
, nmährtn in ftraae gestellt weiden
sollte; r erklärt aber, daß es nicht

anaehe. bedingungslos und ohne
?i,kSarich nackzuaebcn. da seme

Ansicht nach die Ver. Staaten ein voll

ständiges Reckt hatten, den
die Kanalgebühren zu

Tes Ferneren sagte er. daiz er m

nächster Woche in Washington or der

mnnmbhM&en Kei'ellsckaft den Be

hauptungen von Henry Savage Lan-do- r

von England, und Anderer, die

Zweifel an seiner Erklärung, daß er
!inn nrcihrn unbekannten lun in der
Mildnik von Südamerika entdeckt

habe, ausgedrückt habe, entgezcntreten
tnrh

.Dieser Fluk ist noch da." sagte
(Tnf (WnnsfHfft Istrfienfc. ..Es ist dies

nicht dasselbe wie das Erklimmen z

unerforschten Berges oder einer

l?rn?ditinn nrirf, dem Nordvol. denn
solche Reisen lassen keine Spuren zu
rück, die nack einem Tiaki wieder auf
gefunden werden können. Irgend d

kann sich nach Brasilien begeben

und sich selbst überzeugen. Ich will

ihm die Adresse eines Besitzers einer
Gummi - Plantage geben, der ihm
Mannschaften kür die Expedition zu
Verfügung stellen wird. Der unterste
dritte Theil des Flusses ist leicht be

sabrbar und irgend jemand, der an
der Existenz des Flusses zweifelt.
braucht sich.nur selbst dorthin zu bvge

ben und nachzusekien."
Col. Roosevel,t sagte, daß er die

Reise unternommen habe, weil r jetzt

noch nöthige physische Kraft und Aus-dau-

habe, er aber in das Alter ein- -
trete, in dem er künftig solche Unter
nebmunaen sein lassen müsse. Er ab
ju, daß er eigentlich jetzt schon ein we

4.
J

ntmfl

nig zu alt gewesen sei, seine Pläne
aber doch durchgeführt habe. Einige
Wochen lung sei es der Expedition
ziemlich schlecht gegangen. Die Lebens-mi- t

tes seien fast erschöpft gewesen und
man sei gezwungen gewesen. Affen zu
essen, was gerade seine Delikatesse sei.
Er selbst sei aber damals trank aeive- - '

sen und kaum im Stande, überhaupt
etwas zu essen.

Auf die Aussage Bezug nehmend,
die Charles S. Mellen in Washing,
ton über die New Haven Bahn ge-

macht, sagte der daß als
Mellen ihn wegen der Verschmelzung
der Boston u. Maine mit der New Ha-ve- n

Bahn befragte, er gesagt habe, daß
er nichts dagegen einzuwenden habe, ,

dorausgeseht, daß damit keine Gesetze
verletzt wurden. Daß er Mellen an
Frank K. Lane von der Zwischen
staatlichen Handel-kommissi- on geschickt
habe, um sich Information zu holen.
Crr iünif filmn- - trfi fnnti TPpsspn

- - v7 j.-)--- -

daß wenn die Verschmelzung slattfin-- ,
de uno das e,etz verletzt werde, er aus',
keine Gnade zu rechnen habe.

Schrecklicher Automobil,
Unfall.

C v l u m b u s. O., 20. Mai. In
'

einem Automobilunfall, der sich am
Mittwoch Morgen bei Ashoille ereigne
te, kamen füns Personen ums Leber:,
und ein fünf Jahre altes Mädchen
wurde so schlimm verbrannt, daß es
wahrscheinlich sterben wird.

William M. Miller, der Präsident
und Kassirer der Citizens Bank von
Ashville, versuchte mit einem großen
fiebensitzigen Automobil vor einer

Scioto Valley Traction
Car das Geleise zu kreuzen, aber daö
Auto blieb gerade auf dem Geleise sie-h-

und die Traction Car fuhr mit
voller, Gemalt in die Maschine hinein.

?e todten lind: William V.H. Aciller.
50 Jahre alt; seine Frau Agathe Mil,
tu. in A'i t(. -- fi.iu, jyiuu mt vtiuiycc, 10 uyic uu,
Schwester der Frau "Miller, Frau G.
E. Hill. 35. Gattin des Rev. C. E.
5?ill von Mount Sterling, und Vidi
Bond, die fünf Jahre alte Tochter von.

ir. . X Aono von Aitwille. 'V ain
Bell Hill. Tochter der getödteten

.
Frau

c.rt t.c j -- ..r" c; l f.i--iiiu, iu icocnLgcsayriicy ocricgi. '

Wie es scheint, hatte Miller, der et
was taub i't. die Signalpfeife der
Traction Car nicht gehört. Bei der
Kollisiion explodiTte-d- er Gasolinb?
kälter und das Auto gericth in Brand.
Die Leichen von Vida Bond. Frau
Staiaer und Texan Füll wurden bis
zur Unkenntlichkeit verbrannt. Frau
Miller in am wenianen verbrannt. Ni
Allen, mit Ausnahme der Frau Stai- -

ger.'mun der .00 satt augenvlicincy
eingetreten sein. Frab Staiger hatte
die Arme in die ,nobe aeboben. als ob
sie ihr Gesicht schützen wollte. AIs der
Motornier Biven an ihrer Seite an
langte, bewegte sie die Arme, wie an
deutend, daß man sie unter der Ear
herausholen sollte, dies war aber nicht
möglich und Biven beschäftigte sich

dann mit Marn öill. deren Kleider in
Brand gerathen waren. Als er das
Kind herauszog, geriethen auch seine
Kleider in Brand und er erlitt schlim-m- e

Brandwunden an den Händen und
turnen.

Die Familie Miller war eine der
prominentesten und wohlhabendsten in
Pickaway bounty. Miller, der reichste
Mann in Ashville. war Jahre lanz
Präsident und assirer der Citizens
Savings Bank und Präsident d?S
Sckulrciths. Er besaß auch mehrere
gcrße Farmen in der Nachbarschaft.

An derselben Stelle, ander sich daZ
Unglück ereignete, wurden vor zwei
Jahren zwei junge Männer von
Circlcville in einem Auto überfahren
und getödtet.

Mary Hill starb am Abend im Ho
spital.

DampfernördlichvonTam
p i c 0 gestrandet.

G a l v e st 0 n. Te?., 20. Mai. De?
norwegisch: Dampfer Atlantis", dc)
am 17. Mai mit 98 Passagieren nach
Tampicv abging, ist 100 Meilen nörd-lic- h

von Tampico gestrandet, und es

sind ihm Schlepper zu Hilse geschickt

worden. Wie eine Funkcndepeschc inel
dct, sind alle Passagiere von dem Ver.
Staaten Panzerschiff Connecticut"
herabgeholt worden.

Scliiuere Anklage.

Mädchen in Gefangen
s ch a f t.

Cleveland. O.. 20. Mai. W.
A. Mnlnarczyt. 50 Jadre alt. wurde
beute auf die Anklcoe verhaftet, die
20jährige Lydia Smair zwei Monate
lang in seinem Hause als Gi'fanqcne
gehalten zu haben. Nach Angabe deS

Mädchens stammt sie aus Pcnnfylva-rric- n.

und kam hierher, um Beschäfti
aung in einer Zeitung zu finden, die
Mylnarcznl seiner Behauptung zufolae
berausgibt. Die Polizei bat nicht fest

Zustellen vermocht, daß eine solche Zeit
schrift erscheint. Seit it)n'c Ankunft
bierselbst wurde dem Mädchen, wie e?
sagt, nicht gestattet, mit seinen Freun,
den in Verkehr zu treten.


